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…dass über die Hälfte der gesamten EU-Bevölkerung in den 
ländlichen Gebieten Europas lebt, dass dort etwa 60 verschie-
dene National- und Regionalsprachen gesprochen werden 
und dass dieser ländliche Raum aus neun verschiedenen bio-
geografischen Regionen besteht? In den ländlichen Gebieten 
der EU befinden sich zudem rund 180 Unesco-Weltkulturerbe-
stätten, und sie weisen 70 verschiedene landwirtschaftliche 
Bewirtschaftungsformen, 350 Landschaftskategorien und 
76 Waldklassen auf.

Dieses kleine Beispiel an Fakten und Zahlen über den ländli-
chen Raum in Europa zeigt das Ausmaß und die Bandbreite der 
Vielfalt in den ländlichen Gebieten der EU. Diese Vielfalt bietet 
ein breites Spektrum an Chancen, aber auch an Herausforde-
rungen für die EU-Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums. 
Daher zählt zu den Grundsätzen der modernen EU-Politik zur 
Entwicklung des ländlichen Raums, die im Anschluss an die 
Konferenz von Salzburg 2003 festgelegt wurden, die Prämisse, 
„die Vielfalt der ländlichen Gebiete in Europa zu erhalten”.

Die politischen Entwicklungen seit Salzburg, darunter auch der 
so genannte Gesundheitscheck der Gemeinsamen Agrarpoli-
tik, bilden die Grundlage für unseren aktuellen operationellen 
Rahmen, der die Stärkung der Vielfalt des ländlichen Raums in 
der EU ermöglicht. Sie spiegeln wider, dass die Einbeziehung 
flexibler Ansätze bei der Planung und Durchführung von 
Maßnahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums in den 
strategischen Leitlinien einen wichtigen Stellenwert hat. Die 
lokalen Begünstigten stehen im Mittelpunkt dieser strategi-
schen Leitlinien, mit denen sichergestellt werden soll, dass alle 
Maßnahmen der 94 Programme zur Entwicklung des ländli-
chen Raums den Entwicklungserfordernissen derjenigen ent-
sprechen, für die sie durchgeführt werden. Das übergeordnete 
Ziel der EU besteht somit in einer politischen Strategie, mit der 
das gesamte Spektrum der Vielfalt des ländlichen Raums abge-
deckt werden kann.

Zur Verwirklichung dieser strategischen Ziele werden über 
40 verschiedene politische Maßnahmen durchgeführt. Sie 
sollen den Mitgliedstaaten bei der gezielten Ausrichtung 
ihrer Programme zur Entwicklung des ländlichen Raums hel-
fen, damit sie besser auf die reiche Vielfalt und die Bedürfnisse 
ihrer jeweiligen ländlichen Gebiete eingehen können.

Die Maßnahmen der Programme zur Entwicklung des länd-
lichen Raums helfen den Interessenvertretern des ländlichen 
Raums bei der Bewältigung von Problemen und der besseren 
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Nutzung der Chancen, die sich aus den Unterschieden in ihrer 
ländlichen Umwelt ergeben. Mit den aktuellen politischen 
Maßnahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums werden 
beispielsweise die Anstrengungen von Land- und Forstwirten 
in der EU aktiv unterstützt, die diese zur Modernisierung ihrer 
Betriebe und zur Verbesserung ihrer Wettbewerbsfähigkeit 
in zunehmend globalisierten Märkten unternehmen. Andere 
ergänzende Maßnahmen unterstützen Investitionen, die eine 
umweltverträgliche Landnutzung fördern, und tragen so zum 
Schutz und zur Erhaltung der Vielfalt des ländlichen Raums bei.

Außerdem gibt es Angebote für Grundbesitzer im ländlichen 
Raum, damit sie das Land als „öffentliches Gut” bewirtschaften 
können und sichergestellt wird, dass unser ländlicher Reichtum 
nachhaltig und zum Wohle heutiger und künftiger Generatio-
nen gemeinsam genutzt werden kann. Diese Initiativen wer-
den zunehmend mit der langfristigen Förderung und Entwick-
lung klimafreundlicherer, umweltverträglicherer Produkte und 
Dienstleistungen verknüpft, um, wo immer dies möglich ist, 
die biologische Vielfalt in Europa zu fördern und zu schützen 
sowie die Wasserqualität und Energieeffizienz zu verbessern.

Auch die Bereitstellung öffentlicher Güter und Dienstleistun-
gen für ländliche Gemeinden wird mit Mitteln aus den Pro-
grammen zur Entwicklung des ländlichen Raums gefördert, 
mit denen ein Beitrag dazu geleistet werden soll, dass sich die 
ländlichen Gemeinden in der EU zu wohlhabenden, gesunden, 
attraktiven und lebensfähigen ländlichen Gemeinwesen ent-
wickeln, und mit denen eine schrittweise Verbesserung der 
Lebensqualität im ländlichen Raum erreicht werden soll. Die 
Menschen sind für die Vielfalt des ländlichen Raums in der EU 
ein wesentlicher Faktor, und letztendlich ist die Landbevöl-
kerung die treibende Kraft für den Schutz und die Erhaltung 
dieser wertvollen Ressourcen.

Das Engagement der Landbevölkerung für die kontinuierliche 
Entwicklung der Vielfalt im ländlichen Raum Europas steht im 
Mittelpunkt dieser Ausgabe des EU-Magazins ländlicher Raum. 
In diesem Magazin werden neben politischen Maßnahmen und 
Projektinitiativen auch Erfahrungen von Interessenvertretern 
aus den Mitgliedstaaten vorgestellt, um aufzuzeigen, wie die 
Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums wirksam dafür 
eingesetzt werden kann, die Vielfalt des ländlichen Raums in 
der EU zu stärken und zu erhalten.

Aufbauend auf dem Inhalt früherer Ausgaben wird im aktuellen 
EU-Magazin ländlicher Raum darüber berichtet, wie der Europä-
ische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums (Ausgabe 1) mit neuen Konzepten für Projekte oder poli-
tische Maßnahmen (Ausgabe 2) Interessenvertreter des ländli-
chen Raums dabei unterstützen kann, die vielfältigen Ressour-
cen des ländlichen Raums bestmöglich zu nutzen.

Die Artikel führen uns vor Augen, dass die Vielfalt des ländli-
chen Raums ein dynamisches Phänomen ist und Entwicklungs-
möglichkeiten geschaffen werden können, wenn die politische 
Unterstützung die Veränderungen widerspiegelt, die sich im 
ländlichen Raum vollziehen. Es wird aufgezeigt, dass eine 

Loretta Dormal-Marino

stellvertretende Generaldirektorin  
der GD Landwirtschaft und ländliche  

Entwicklung der Europäischen Kommission
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umsichtige Nutzung der vielfältigen Ressourcen des ländli-
chen Raums in der EU langfristig enorme Vorteile für den länd-
lichen Raum in Europa bieten kann. Daher müssen wir alle nach 
Wegen suchen, wie wir die reiche Vielfalt des ländlichen Raums 
in Europa am besten nutzen können. Ich begrüße den Beitrag, 
den diese Ausgabe des EU-Magazins ländlicher Raum dazu leis-
ten kann, die Interessenvertreter des ländlichen Raums in der 
EU darüber zu informieren, was derzeit zur Bewältigung dieser 
wichtigen Herausforderungen in der Entwicklung unternom-
men wird und welche Chancen damit verbunden sein können.
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Das Europäische Netz 
für die Entwicklung 
des ländlichen Raums: 
Die Dynamik der 
Vielfalt im ländlichen 
Raum fördern
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Die EU umfasst ein vielfältiges 
Spektrum an unterschiedlichen 
ländlichen Gebieten mit einer 

Vielzahl verschiedener Bevölkerungs-
gruppen, Kulturen, Landschaften und 
Wirtschaftsformen. Diese enorme Viel-
falt ist eine strategische Stärke der EU, 
und ihre Politiker wissen um die Vorteile 
eines so breit gefächerten Potenzials. 
Diese Ausgangslage bietet eine solide 
Grundlage für die Entwicklung des länd-
lichen Raums und eine nützliche Reserve 
für Krisenzeiten.

Vernetzung zur �
Erhaltung der Vielfalt

Bei den politischen M aßnahmen zur 
Erhaltung der Vielfalt des ländlichen 
Raums in der EU sind zahlreiche Heraus-
forderungen zu bewältigen, zu denen 
auch die schiere Größenordnung dieser 
erhaltenswerten Vielfalt gehört. Aufgrund 
der unterschiedlichen Merkmale der ein-
zelnen ländlichen Gebiete müssen die 
Fördermaßnahmen so gestaltet werden, 
dass sie sehr viele verschiedene lokale 
Gegebenheiten innerhalb der 27 Mit-
gliedstaaten berücksichtigen. Gleich-
zeitig muss die Unterstützung durch die 
EU-Politik zur Entwicklung des ländlichen 
Raums einen Beitrag zu den horizonta-
len Zielen leisten, die für alle ländlichen 
Gebiete in allen Ländern gelten.

Beiden Anforderungen gleicherma-
ßen gerecht zu werden, ist mit zusätz-
lichen Herausforderungen verbunden, 
und die EU-Politik zur Entwicklung des 
ländlichen Raums muss flexible Lösun-
gen zur Verwirklichung beider Ziele 
anbieten.  Das E uropäische N etz für 
die Entwicklung des ländlichen Raums 
ist ein nützliches Instrument, das die 

politischen Entscheidungsträger bei 
der Wahrnehmung ihrer Entwicklungs-
aufgaben in beiden Bereichen unter-
stützt. Mit Fachpolitikern, Projektexper-
ten und Forschungseinrichtungen des 
öffentlichen, privaten und freiwilligen 
Sektors aus ganz E uropa bietet das 
Europäische Netz für die Entwicklung 
des ländlichen Raums ein breites Spekt-
rum an Fachkompetenz für die ländliche 
Entwicklung.

John Lougheed, bis vor kurzem als Refe-
ratsleiter zuständig für das Europäische 
Netzwerk und die Überwachung der 
Politik für die ländliche Entwicklung in 
der Generaldirektion Landwirtschaft 
und ländliche Entwicklung der Europä-
ischen Kommission, erklärt: „Der über-
geordnete Zweck des EuropäischenNet-
zes für die Entwicklung des ländlichen 
Raums besteht in der Verbesserung und 
Verbreitung des Wissens im Bereich der 
ländlichen Entwicklung, um die Wirk-
samkeit der EU-Politik zur Entwicklung 
des ländlichen R aums zu erhöhen.” 
Weiter führt er aus: „Das Europäische 
Netz für die Entwicklung des ländlichen 
Raums ermöglicht dies durch eine breite 
Palette an Unterstützungsdiensten für 
die Entwicklung des ländlichen Raums, 
die von der Förderung von Maßnahmen 

auf lokaler Ebene bis hin zu professio-
neller Unterstützung auf nationaler und 
EU-Ebene reicht.”

Als Forum für die Kommunikation und 
den E rfahrungsaustausch zwischen 
Regionen mit unterschiedlichen Ent-
wicklungsständen und -ansätzen, ins-
titutionellen Mechanismen, Interessen 
und Bedürfnissen kann das Europäische 
Netz für die Entwicklung des ländli-
chen Raums die Vielfalt innerhalb eines 
gemeinsamen Rahmens fördern.

Europäische und 
nationale Netzwerke

Die Herausforderung besteht darin, die 
Unterstützungsdienste des Europäischen 
Netzes für die Entwicklung des ländlichen 
Raums an die kontinuierlichen Verände-
rungen der Vielfalt des ländlichen Raums 
anzupassen, die sich im Laufe der Zeit 
durch die Entwicklung der Struktur und 
des Umfelds der ländlichen Wirtschaft 
und der ländlichen Gemeinden ergeben. 
Die Tätigkeit in einem so dynamischen 
Umfeld macht es erforderlich, dass das 
Europäische Netz für die Entwicklung des 
ländlichen Raums die Faktoren beobach-
tet und erkennt, die für strukturelle Ver-
änderungen in der Vielfalt des gesamten 

Ausgestattet mit verschiedenen Kommunikations-, Kooperations- und Konsultations
instrumenten, besteht die Aufgabe des Europäischen Netzes für die Entwicklung des 
ländlichen Raums in der Bereitstellung von Unterstützungsangeboten, die für die 
vielfältigen Entwicklungserfordernisse des ländlichen Raums in der EU relevant sind. 
Die Einbeziehung der Akteure des ländlichen Raums in die Aktivitäten des 
Europäischen Netzes für die Entwicklung des ländlichen Raums trägt ebenfalls dazu 
bei, dass der Zugang zu seinen Diensten auch zukünftig mit den vielfältigen 
Anforderungen der ländlichen Interessenvertreter vereinbar bleibt.

Das Europäische Netz für die Entwicklung des ländlichen Raums spielt bei der 
Verbesserung der Wirksamkeit der EU-Politik zur Entwicklung des ländlichen 
Raums eine wichtige Rolle und trägt durch seine gezielten Unterstützungsdienste 
zur Erhaltung der Vielfalt der ländlichen Gebiete in Europa bei.
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ländlichen Raums der EU maßgeblich 
sind. Die Ermittlung, Analyse und Ver-
breitung von Informationen über diese 
Faktoren fällt in den Zuständigkeitsbe-
reich des Europäischen Netzes für die 
Entwicklung des ländlichen Raums. Wich-
tige Instrumente, die dabei helfen, mit der 
konkreten Dynamik der Vielfalt im ländli-
chen Raum der EU Schritt zu halten, sind 
die nationalen Netze für den ländlichen 
Raum.

Die nationalen Netze für den ländlichen 
Raum und die entsprechenden regi-
onalen Stellen führen ähnliche Unter-
stützungsmaßnahmen durch. Zu wich-
tigen Aspekten des Aufgabenbereichs 
der nationalen Netze für den ländlichen 
Raum in Europa sind beispielsweise die 
Ermittlung bewährter Verfahren bei 
Maßnahmen zur Entwicklung des länd-
lichen Raums, die für die Bedürfnisse 
und spezifischen Anforderungen ihrer 
jeweiligen Regionen am besten geeig-
net sind. Andere ergänzende Aktionen 
werden auch von den thematischen 
Arbeitsgruppen des Europäischen Net-
zes für die Entwicklung des ländlichen 
Raums weiterverfolgt.

Gemeinsame Probleme 
angehen

Jede thematische Arbeitsgruppe besteht 
aus einem Team technischer Experten 
und Praktiker, das sich mit den Themen 
befasst, die vom Koordinierungsaus-
schuss des Europäischen Netzes für die 
Entwicklung des ländlichen Raums, in 
dem die Europäische Kommission den 
Vorsitz führt, als Prioritäten festgelegt 
wurden.

Bisher wurden drei thematische Arbeits-
gruppen eingerichtet.  Die themati-
sche Arbeitsgruppe 1 beschäftigt sich 
mit dem Bereich „Gebietsspezifische 
Aspekte und Anforderungen an Pro-
gramme zur Entwicklung des ländlichen 
Raums”. Sie soll dazu beitragen, dass 
durch eine gezieltere Ausrichtung eine 
effizientere Durchführung von Program-
men zur Entwicklung des ländlichen 
Raums erreicht wird. Arbeitsgruppe 2, 
„Landwirtschaft und breitere ländliche 
Wirtschaft”, konzentriert sich auf die 
Ermittlung und Untersuchung der Ver-
bindungen und Synergien zwischen 
diesen beiden Bereichen, um besser zu 
verstehen, welche Maßnahmen unter 
welchen Bedingungen die größte Wir-
kung haben und wie diese verbessert 
werden können. Arbeitsgruppe 3 unter-
sucht den Bereich „Öffentliche Güter 

und öffentliche Intervention” in Zusam-
menhang mit der Landwirtschaft und 
der Entwicklung des ländlichen Raums 
und prüft, wie aktuelle Strategien und 
Maßnahmen zur Unterstützung öffent-
licher Güter optimiert werden können. 
Zukünftig können weitere Arbeitsgrup-
pen eingerichtet werden.

Rob Peters, Vorsitzender der Arbeits-
gruppe 1, erläutert: „Ziel unserer Arbeits-
gruppe ist es, eine ausgewogenere Ent-
wicklung im ländlichen Raum Europas 
zu erreichen. Wir tun dies, indem wir 
zunächst die wichtigsten Faktoren ermit-
teln, die zur Vielfalt des ländlichen Raums 
beitragen, und anschließend analysieren, 
wie Maßnahmen der Programme zur Ent-
wicklung des ländlichen Raums zu den 
spezifischen Aspekten der verschiedenen 
Gebiete durchgeführt werden können.” 
„Die bei unserer thematischen Arbeit 
gewonnenen Erfahrungen sind nicht nur 
hilfreich, um die Ausrichtung der Pro-
gramme zur Entwicklung des ländlichen 
Raums im aktuellen Programmplanungs-
zeitraum zu verbessern, sondern unter-
stützen durch bessere Definitionen, Indi-
katoren und Verfahren auch die Arbeit für 
künftige Programmplanungszeiträume”, 
so Rob Peters weiter.

P i e r r e  B  a s c o u ,  Vo r s i t z e n d e r  d e r 
Arb eit sgrupp e 2 ,  s te l l t  fes t :  „ Die 
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Schlussfolgerungen unserer themati-
schen Arbeit sollen dazu dienen, politi-
sche Entscheidungsträger zu informieren 
und ihnen gemeinsame Leitlinien an die 
Hand zu geben. Sie werden dazu beitra-
gen, dass wirtschaftliche Möglichkeiten 
leichter genutzt werden können und die 
ländlichen Wirtschaftszweige Optionen 
zur Einkommensdiversifizierung erhal-
ten. Zu diesem Zweck untersuchen wir 
zum Beispiel, welcher Zusammenhang 
zwischen der Diversifizierung der ländli-
chen Wirtschaft und der Landwirtschaft 
besteht und wie sich die Agrarpolitik und 
die Politik zur Entwicklung des ländlichen 
Raums gegenseitig unterstützen können, 
damit sie für alle Beteiligten von Nutzen 
sind.”

Die Arbeitsgruppe 3 hat ebenfalls die 
Aufgabe, I nformationen für die Ent-
wicklung aktueller und zukünftiger 
politischer I nstrumente zu liefern. 
Martin Scheele, der Vorsitzende dieser 
Arbeitsgruppe, beschreibt ihren Aufga-
benbereich und erläutert: „Wir wissen, 
dass zahlreiche Maßnahmen der Pro-
gramme zur Entwicklung des ländlichen 
Raums die Bereitstellung öffentlicher 
Güter betreffen, wie beispielsweise die 
Agrar- und Forstumweltmaßnahmen, die 
Maßnahmen zur Dorferneuerung und 
die Maßnahmen zur Verbesserung des 
ländlichen Erbes usw. Unsere Aufgabe 

ist es, konkrete Beispiele für wichtige 
öffentliche Güter zu ermitteln, die durch 
die Landwirtschaft bereitgestellt wer-
den. Darüber hinaus analysieren wir die 
Funktionen und die Wirkung verschie-
dener Aktivitäten der Programme zur 
Entwicklung des ländlichen Raums, um 
Schlussfolgerungen aus den gewonne-
nen Erkenntnissen zu ziehen. Auf dieser 
Grundlage können wir Empfehlungen 
dazu geben, welche politischen Instru-
mente und Durchführungsmechanismen 
für die Bereitstellung öffentlicher Güter 
geeignet sind und welche Verfahren sich 
für eine wirksame Umsetzung der Politik 
bewährt haben.” 

Neben diesen drei A rbeitsgruppen 
befasst sich auch das Europäische Evalu-
ierungsnetzwerk für ländliche Entwick-
lung mit der thematischen Arbeit. Michael 
Hegarty, Teamleiter der Beratungsstelle 
des Europäischen Evaluierungsnetzwerks 
für ländliche Entwicklung, führt aus: „Die 
thematische Arbeit des Europäischen Eva-
luierungsnetzwerks für ländliche Entwick-
lung konzentriert sich darauf, die Qualität 
und Einheitlichkeit der Bewertungen im 
Bereich der Entwicklung des ländlichen 
Raums zu verbessern. Wir untersuchen 
zum B eispiel, wie wir die möglichen 
Auswirkungen bestimmter Maßnahmen 
oder Einflussfaktoren auf die Entwicklung 
des ländlichen Raums besser verstehen 

können. Ein anderes Beispiel ist die Arbeit, 
die wir leisten, um die Verfahren für eine 
effektive Umweltbewertung verständ-
licher zu machen und Hilfestellung bei 
ihrer Anwendung zu geben.”

Kommunikation �
und Austausch

Da der Koordinierungsausschuss des 
Europäischen Netzes für die Entwicklung 
des ländlichen Raums der Ermittlung von 
Problemen der Entwicklung des ländli-
chen Raums und der Information über 
diesen Politikbereich einen wichtigen 
Stellenwert einräumt, sollen die Ergeb-
nisse der thematischen Arbeit dieses 
Netzes einem möglichst großen Kreis 
von Akteuren und Betroffenen zugäng-
lich gemacht werden. In künftigen Aus-
gaben dieses EU‑Magazins ländlicher 
Raum, des RUR@L-Newsletters und in 
den entsprechenden Rubriken der Web-
site des Europäischen Netz für die Ent-
wicklung des ländlichen Raums soll auf 
die thematische Arbeit eingegangen und 
regelmäßig über die Fortschritte berich-
tet werden, die das Europäische Netz bei 
der Verbesserung der Wirksamkeit der 
EU-Politik zur Entwicklung des ländlichen 
Raums erzielt hat, indem diese Politik 
beispielsweise stärker mit der Dynamik 
und der Vielfalt des ländlichen Raums in 
Europa in Einklang gebracht wird.

Vernetzung kann ein sehr wirksames 
Instrument sein, um die Vielfalt des ländlichen 
Raums und die kontinuierlichen Interaktionen 
sowohl innerhalb als auch zwischen ländlichen 
Gebieten besser zu verstehen und in einen 
gemeinsamen europäischen Rahmen 
einzubinden. 

Haris Martinos, Teamleiter der Kontaktstelle�
 für das Europäische Netz für die Entwicklung des ländlichen Raums

„
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